Cannstatt Study Hour

4. Quartal 2016: Das Buch Hiob • Lektion 7: Ausgleichende Strafe

Merkvers: 
Hiob 11,7
12. November 2016
Hiob 42,7
Die Worte von Bildad und Zophar geben nicht Gottes Charakter wieder. 
Hiob 8,1
Bildad („verwirrte Liebe“ (?)) auch Schuach

V.2
Bildad hält tatsächlich Hiobs Worte wie Wind, siehe Hiob 6,26!!

Er hat kein Verständnis dafür, dass Hiob in seiner Misere reden will (7,11)

V.3
rhetorische Frage; Die Gerechtigkeit Gottes ist auch ein Thema bei der Zerstörung Sodoms: 1. Mo 18,25; Bestätigung der Gerechtigkeit Gottes: 5. Mo 32,4; siehe Offb 16,7

V.4
„In die Hand ihrer Misetat“: vgl. ganz ähnliche Formulierung bei Ri 6,1 u.v.a.
Es ist wahr dass widerspenstige Sünder leiden werden, aber nicht alle die leiden, sind widerspenstige Sünder: Sünde überschreitet die Grenze des „Angemessenen“; Sünde betrifft auch die, die sie nicht wollten. Sünde hat Konsequenzen für die Unschuldigen. Und genau deswegen hasst Gott die Sünde. Es ist präzise dieser Punkt, den die Freunde Hiobs nicht sehen


Bildad glaubt offensichtlich nicht an die Macht der Fürbitte: 1,5

V.5
Gott zu suchen war auch schon der Rat von Eliphas: 5,8; prinzipiell ein guter, wichtiger Rat, siehe Jes 55,6.7

V.6
„Wenn du..“; Gott hat bereits festgestellt, dass Hiob rein und aufrichtig ist: siehe 1,1.8! Bildads Worte erinnern an Mt 4,3! Schon Eliphas hatte Hiobs Charakter in frage gestellt: Hi 4,6.7

V.7
Es ist tatsächlich so eingetreten; siehe Hiob 42,12.13

V.8
auch dies ein guter Rat: 5. Mo 32,7; Bildad scheint zu vergessen wozu die Vergangenheit aufbewahrt wird: um zu lernen und Hoffnung zu vermitteln: Röm 15,4; genau diese Hoffnung fehlt Hiob: Hiob 7,6

V.9
Bestätigung von Hiob 7,6; Kürze des menschlichen Lebens: Ps 39,5

V.10
Bezieht sich auf die Väter von V.8

V.11/12
Bild für plötzliches Verderben, weil die Wasserzufuhr abgeschnitten ist; eine offensichtliche Anspielung auf das plötzliche Zusammenbrechen der Welt Hiobs: Papyrus ist eine sehr nützliche Pflanze; Hiob hat viel geholfen, doch Bildad suggeriert, dass es Hiob an einer echten Verbindung zum „Wasser des Lebens“ gemangelt hat

V.13
Ohne es direkt zu sagen, hält er Hiob vor, Gott vergessen zu haben


Ruchlos: KJV übersetzt: „Heuchler“

V.14/15
vermeintliche Sicherheiten brechen weg. Bildad scheint anzudeuten, dass Hiob sich auf sein irdischen Besitz verlassen hätte, dass ist eine Variante der Anklage Satans, wonach Hiobs Treue zu Gott „gekauft“ war

V.16/17
poetische Beschreibung eines temporären Glückes, das vermeintlich fest und überfließend ist; ähnliches Bild auch schon von Eliphas in 5,3 angedeutet

V.18
Eine Wiederholung des Gedankens, den schon Eliphas ausgesprochen hat: 7,10

V.19
die (kurze) Freude des Gottlosen (siehe 20,5!); Bildad deutet an, dass all das Glück Hiobs bisher nicht der Segen Gottes war

V.20
Schlüsselvers für das Verständnis des Denkens des Bildad: Er sieht das Leid des Hiobs als Beweis für die Verwerfung Gottes. Ein Echo der Worte von Eliphas: 4,7

Dieser Grundgedanke verteidigt die Gerechtigkeit Gottes, ohne seine Liebe und Gnade darzustellen. Beide Ideen in Bildads Aussage sind tatsächlich falsch. Gott verwirft mit Jesus tatsächlich einen Unschuldigen (siehe Jes 53,3ff u.a.) und er streckt auch die Hand den Sündern gegenüber aus (Mt 6,45); Beides geschieht aus Liebe. So wie die Sünde diejenigen in Mitleidenschaft zieht, die keine Strafe verdient haben; so gießt Gott auch seine Liebe über die aus, die kein ewiges Leben verdient haben.

V.21
Lachen: vgl. 1. Mo 21,6: Erfüllung der Verheißung 

11,1
Zophar („Spatz/kleiner Vogel“ (?))

11,2/3
Zophar wirft Hiob vor, mit haltloser Rhetorik den Sachverhalt falsch darzustellen


Geschwätz: kann auch mit „Lüge“ übersetzt werden


Seine Worte sind auch eine subtile Andeutung, dass die Reden von Eliphas und Bildad bisher nicht geholfen haben.

V.4
Anspielung auf Hiobs Aussagen in 6,10.29.30, 7,20 und 10,7

V.5
wünscht sich, dass Gottes Wort sich gegen Hiob richtet; siehe Hi 42,7: Gott wird reden, aber gegen Zophar, nicht gegen Hiob. Wie oft glauben wir, im Recht zu sein und Gott auf unserer Seite zu haben, wenn Gottes Wort vielmehr uns verdammt?

V.6
prinzipiell richtige Beobachtungen: Gottes Weisheit ist unergründlich, es gibt noch viel mehr zu entdecken, als wir wissen; er behandelt uns nicht nach unseren Sünden (Ps 103,10); 

V.7
rhetorische Frage; auch Eliphas hatte in 5,9 die Unerforschlichkeit Gottes herausgestellt; auch Hiob stimmt dem Gedanken zu (z.B. 26,14)


Gott kann nicht von Menschen erforscht werden: Röm 11,33; aber der Geist Gottes (!): 1. Kor 2,10 und der offenbart sich uns


Vollkommenheit bezieht sich hier nicht auf den Charakter Gottes (siehe dazu Mt 5,48), sondern auf das vollkommene Wissen Gottes
V.8
Gottes Wissen ist so überwältigend, dass Menschen es nicht ergründen können, angesichts dieser richtigen Erkenntnis ist es verwunderlich dass Zophar und seine Freunde nicht entsprechend handeln. Obwohl sie von der Begrenztheit des menschlichen Urteils theoretisch wissen, glauben sie, anhand der eigenen Beobachtungen im Fall Hiob ein klares, endgültiges Urteil über den moralischen Charakter Hiobs abgeben zu können. Diese Inkonsequenz gibt es auch heute vielfach….


Jes 55,6-9: Gottes unergründliche Wege haben ja gerade die Rettung der Menschen zum Inhalt!

V.9
Weitere illustrative Beschreibung der Unergründlichkeit Gottes; Wenn Gottes Wesen größer als der ganze Erdball ist, kann man sich logischerweise nirgendwo auf der Erde vor ihm verstecken; siehe Ps 139,9.10

V.10
dieser Gedanke ist ganz ähnlich auch von Hiob geäußert worden, 9,12.13

V.11
Tatsächlich kennt Gott jede Sünde, siehe Jer 17,9.10; Heb 4,13

V.13
Zophar wiederholt den Rat von Eliphas und Bildad (5,8 und 8,5.6)

V.14
sehr guter Aufruf, nur geht es gerade nicht um diese Frage

V.15
Bis zum Ende der Rede beschreibt jetzt Eliphas den Segen der Gottestreue. Ohne sich vielleicht dessen bewusst zu sein, präsentiert Zophar hier eine Botschaft der Hoffnung, die segensreichen Möglichkeiten der Zukunft; 

Sind wir in der Lage, die Worte der Hoffnung zu vernehmen, wenn sie von denen gesprochen werden, die an anderer Stelle daneben lagen/uns falsch beschuldigt haben?


Ohne Furcht leben: 1. Joh 2,28

V.16
Die Mühsal wird vergessen werden, siehe auch Offb 21,4; Jes 65,16


Ist es dem Zophar aufgefallen, dass sein Bild für Mühsal dasselbe ist, das Hiob für seine Freunde gebraucht hat (6,15)

V.17
siehe Mal 3,20; Spr 4,18

V.18
Hoffnung: siehe Röm 5,3-5!! Zusammenhang zwischen Anfechtung und Hoffnung! Siehe auch Jak 5,11

V.19
all das ist schneller eingetroffen als Zophar meinte: siehe Hiob 42,8.9!

V.20
Als Kontrast dazu die Hoffnung der Gottlosen: das Aushauchen des Lebens („nephesh“); Über den Tod hat der Gottlose keine Zuversicht; demzufolge muss die Zuversicht des Gläubigen, wie sie in V.15-19 beschrieben worden ist, über den Tod hinaus reichen!
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